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Liebe Leserinnen, liebe Leser,Liebe Leserinnen, liebe Leser,Liebe Leserinnen, liebe Leser,Liebe Leserinnen, liebe Leser,Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Si Rautenberg-Otten
Herausgeberin des POSTILLON

wir wünschen Ihnen allerbes-wir wünschen Ihnen allerbes-wir wünschen Ihnen allerbes-wir wünschen Ihnen allerbes-wir wünschen Ihnen allerbes-
te Gesundheit und ein ge-te Gesundheit und ein ge-te Gesundheit und ein ge-te Gesundheit und ein ge-te Gesundheit und ein ge-
segnetessegnetessegnetessegnetessegnetes,,,,, glückliches glückliches glückliches glückliches glückliches,,,,, erfolg- erfolg- erfolg- erfolg- erfolg-
reiches und möglichst sorreiches und möglichst sorreiches und möglichst sorreiches und möglichst sorreiches und möglichst sor-----
genfreies Jahr 2023. Mögengenfreies Jahr 2023. Mögengenfreies Jahr 2023. Mögengenfreies Jahr 2023. Mögengenfreies Jahr 2023. Mögen
Sie an jedem neuen MorgenSie an jedem neuen MorgenSie an jedem neuen MorgenSie an jedem neuen MorgenSie an jedem neuen Morgen
mit einem frohen Lächeln inmit einem frohen Lächeln inmit einem frohen Lächeln inmit einem frohen Lächeln inmit einem frohen Lächeln in
den den den den den TTTTTag starten können undag starten können undag starten können undag starten können undag starten können und
der der der der der Abend den Rückblick aufAbend den Rückblick aufAbend den Rückblick aufAbend den Rückblick aufAbend den Rückblick auf
wertvolle und erfüllendewertvolle und erfüllendewertvolle und erfüllendewertvolle und erfüllendewertvolle und erfüllende
Stunden bieten.Stunden bieten.Stunden bieten.Stunden bieten.Stunden bieten.
Auch im neuen Jahr 2023 soll
alles so bleiben wie es ist, nur
immer noch ein bisschen bes-

ser. Also wird diese Zeitung ein wenig handlicher, rundum
beschnitten (keine zackigen Kanten mehr).
Sie kennen, lesen, mögen den Postillon schon seit vielen, vielen
Jahren und darüber freuen wir uns.
Es geht also weiter wie gewohnt.
Bleiben Sie bitte, dieser, Ihrer Zeitung gewogen, denn auch
weiterhin werden Sie wertvolle Inhalte und Botschaften hier in
dieser liebenswerten und interessanten Stadtzeitung Postillon
„erlesen“.
Gleichzeitig freuen wir uns auf Sie als Pressesprecher*innen
der Vereine, Institutionen, Kirchen, Schulen usw., wir bieten

Ihnen eine einfache Möglichkeit Ihre Artikel mit Fotomaterial
auf dem Content Management System hochzuladen und dann
direkt zu veröffentlichen - akkreditieren Sie einfach jetzt gleich
unter: redaktion@rautenberg.media. Wir sind gespannt auf
frische, bunte Inhalte und freuen uns darauf Ihre Beiträge zu
publizieren.
Gleichzeitig schauen wir voll Vorfreude auf die weitere gute,
langjährige und erfolgreiche Zusammenarbeit mit allen örtli-
chen Unternehmerinnen und Unternehmen, sei es bei Anzei-
genschaltungen, Prospektverteilungen (integriert in die Zei-
tung) und vielen anderen Möglichkeiten für eine mediale
Zusammenarbeit wie z.B. Geschäftsdrucke, Web-Präsenzen,
Film… gerne mehr unter www.rautenberg.media.
Und last not least - freuen wir uns darauf an alle Leser und
Leserinnen des Postillon Lage weiterhin interessante, wertvolle
und wissenswerte Inhalte direkt in den heimischen Briefkasten
zu liefern.
Ihre
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Eine bewegte und bewegende Zeit
Vorfreude auf zwei Jubiläen: 900 Jahre Lippe und 50 Jahre Kreis Lippe
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Lage. Der Zeitraum vom 1. Janu-
ar 1968 bis 31. Dezember 1974
war in und für Nordrhein-West-
falen eine bewegte und bewe-
gende Zeit, denn in diesen sie-
ben Jahren wurde die kommu-
nale Gebietsreform umfassend
geplant, beschlossen und voll-
zogen. 1970 war auch für Lage
und seine heutigen Ortsteile ein
Wendepunkt. Altes wurde been-
det und Neues begann. Am 1.
Januar 1970 entstand aus der
Stadt Lage und den umliegen-
den Ortschaften durch Einge-
meindungen die neue Stadt Lage.
Nach dieser Neuordnung wur-
de der nächste Schritt am 1.
Januar 1973 vollzogen: Die Ver-
einigung der Landkreise Lemgo
und Detmold zum Kreis Lippe.
Eigentlich wollte die Stadt Lage
im Jahr 2020 den 50. Geburts-
tag der „neuen Stadt“ Lage mit
einem Festakt, einer Ausstellung
und dem einen oder anderen
themenbezogenen Fest feiern,
doch daraus wurde nichts. Die
Corona-Pandemie durchkreuzte
alle Pläne und Vorhaben. An
den zeitgeschichtlich wichtigen
und erwähnenswerten Jahres-
tag der kommunalen Neuglie-
derung und die Bedeutung die-
ses Datums für die Gegenwart
konnte nicht erinnert werden.
Doch im neuen Jahr 2023 gibt
es ein wenig Ersatz für das aus-
gefallene Jubiläum.

Lippe darf sich 2023 auf ein
Festjahr mit zwei Jubiläen freu-
en. 900 Jahre Lippe und 50
Jahre Kreis Lippe werden gefei-
ert. Die Lipperinnen und Lipper
können bei Veranstaltungen und
Ausstellungen in die Geschichte
eintauchen und dabei Vergan-
genheit, Gegenwart und Zukunft
erleben.
Die Vorfreude bei Landrat Dr.
Axel Lehmann, Stephan Prinz

zur Lippe und Landesverbands-
vorsteher Jörg Düning-Gast ist
groß. Gemeinsam richten der
Kreis Lippe, das Haus Lippe und
der Landesverband Lippe ein
Festprogramm aus. Die Gesamt-
organisation obliegt der Lippe
Tourismus & Marketing GmbH.
„Details verraten wir noch nicht
und halten damit die Spannung
hoch. Wir organisieren ein viel-
seitiges Programm, weil wir die

Jubiläen gemeinsam mit den Lip-
perinnen und Lippern feiern wol-
len“, erklärte Landrat Dr. Axel
Lehmann bei einem Ortstermin
im Detmolder Schloss.
Erstmals urkundlich erwähnt
wurde der Edelherr Bernhard I.
„de Lippe“ mit seinem Herr-
schaftsgebiet vor 900 Jahren:
im Jahr 1123. Das Haus Lippe
hat bis zur Novemberrevolution
1918, als die deutsche Monar-

chie abgesetzt wurde, die Ge-
schicke des Landes maßgeblich
mitbestimmt. Der erste bedeu-
tende Vertreter des Hauses Lip-
pe war Bernhard II. (um 1140
bis 1224), der Neffe Bernhards
I. Bernhard II. gründete 1185
die „Stadt zur Lippe“, das heu-
tige Lippstadt. Nach ihrem Vor-
bild folgte etwas später die Stadt
Lemgo als erste Stadtgründung
im heutigen Kreis Lippe.
Prinz Stephan zur Lippe ermög-
licht Feierlichkeiten im Schloss-
park und Schlosshof. Im Schloss-
park werden 900 Jahre nach
der Ersterwähnung des Edelherrn
Bernhard I. ein Mittelaltermarkt
und „Live im Schlosspark“
durchgeführt. „Wir öffnen nicht
nur den Park, sondern wollen
auch im Schlosshof das Schloss-
festival anbieten. Meine Familie
hat die Geschichte Lippes ge-
prägt, so soll auch an ge-
schichtsträchtigen Orten gefei-
ert werden“, lädt Prinz Stephan
ein. „Darüber hinaus plant der
Kreis Lippe ein kostenfreies Open-
Air-Konzert, zu dem alle Lippe-
rinnen und Lipper herzlich ein-
geladen sind“, führt Landrat Dr.
Lehmann weiter aus.
Ein offizieller Festakt im Landes-
theater Detmold und ein Emp-
fang im Ahnensaal des Fürstli-
chen Residenzschlosses sind für
geladene Gäste in Vorbereitung.
Der Lippische Heimatbund und

die Lippische Landeskirche brin-
gen sich ebenfalls in das Festjahr
ein und gestalten dieses mit.
Der Landesverband Lippe kon-
zipiert Ausstellungen, die bis in
das Jahr 2024 öffnen und inter-
essante Einblicke in die Ge-
schichte bieten werden. „Kultur
ist seit jeher und bis heute ein
Reichtum Lippes. Deshalb wol-
len wir auch zum Jubiläum die
zahlreichen Gäste unserer Regi-
on aber auch alle Einheimischen
durch attraktive Events und Aus-
stellungen überraschen“, ver-
spricht Landesverbandsvorsteher
Jörg Düning-Gast.
Mit der kommunalen Gebietsre-
form in Ostwestfalen und Lippe
vor fünf Jahrzehnten beschäf-
tigt sich der Historiker Dr. David
Merschjohann in seinem Buch
„Umgekrempelt“. Die Studie
wurde veröffentlicht vom Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe
(LWL) und wirft einen Blick in
die Zeit, als zuerst Lage sowie
andere Städte neu organisiert
und drei Jahre später der Nor-
den des Regierungsbezirks Det-
mold neu gegliedert wurde durch
das „Gesetz zur Neugliederung
der Gemeinden und Kreise des
Neugliederungsraumes Biele-
feld“. Dieses Gesetz schuf die
Rechtsgrundlage für den Zusam-
menschluss der beiden lippischen
Landkreise Detmold und Lemgo
zum neuen Kreis Lippe. KHW

„Das ganze Land umgekrempelt“
LWL veröffentlicht Buch über die kommunale Gebietsreform in OWL
Lage / Detmold. „Sieben Jahre
lang hat die kommunale Ge-
bietsreform in unserem Lande
Schlagzeilen gemacht und die
Gemüter der Kommunal- und
Landespolitiker, aber auch der
kommunalpolitisch engagierten
und interessierten Bürger be-
wegt. Sieben Jahre lang gab es
kaum ein Gesprächsthema in
der Landes- und Kommunalpo-
litik, das ebenso leidenschaftli-
che Befürworter wie Gegner
hatte. Und manche haben sogar
vom „Siebenjährigen Krieg der
kommunalen Selbstverwal-
tung“ gesprochen. Am 1. Janu-
ar 1975 war „Friedensschluß“.
Das große Werk der kommuna-
len Neugliederung in Nordrhein-
Westfalen wurde mit diesem
Tage vollendet.“
Es war der für die Gebietsre-
form zuständige nordrhein-
westfälische Innenminister Wil-
li Weyer (1917 bis 1987, FDP),
der sich 1975 mit diesen Sät-
zen in einer Informationsbro-
schüre bemühte, den Bürger-

innen und Bürgern die Ziele
und Ergebnisse der Neuordnung
der Städte, Gemeinden und Krei-
se näherherzubringen, denn die
kommunale Neugliederung der
späten 1960er und frühen
1970er Jahre hatte wie kaum
eine andere Reform in der Ge-
schichte der Bundesrepublik
Deutschland die innenpolitische
Diskussion beschäftigt.
Noch heute sind die Daten und
die Auswirkungen der Gebiets-
reform präsent in der öffentli-
chen Wahrnehmung. Die Stadt
Lage wollte 2020 an die 50.
Wiederkehr des Jahrestages
ihrer „Neugründung“ erinnern,
was die Corona-Pandemie ver-
eitelte. Der Kreis Lippe feiert
im Jahr 2023 mit einem Fest-
programm seinen 50. Geburts-
tag. Der Landschaftsverband
Westfalen-Lippe (LWL) nähert
sich dem Jubiläum sachlich-
wissenschaftlich an mittels ei-
ner neuen Untersuchung.
Der Landschaftsverband hat
die Ergebnisse einer Studie zur

kommunalen Gebietsreform
jetzt in dem Buch „‚Umge-
krempelt‘ - Die kommunale
Gebietsreform in Ostwestfalen-
Lippe (1966-1975)“ veröffent-
licht. Mit dem Abschluss der
Gebietsreform 1975 veränder-
te sich die kommunale Land-
karte grundlegend: Aus etwa
2.300 selbstständigen Kommu-
nen in Nordrhein-Westfalen
wurden im Rahmen der Re-
form 396 Städte und Gemein-
den. Ziel der Reform war es,
die Leistungskraft der Verwal-
tung zu stärken.
„Das ganze Land soll ‚ umge-
krempelt‘ werden“ - so betitel-
te eine große deutsche Tages-
zeitung im Mai 1968 die Plä-
ne zum Gutachten der Sach-
verständigenkommission des
Landes Nordrhein-Westfalen.
Die von 1966 bis 1975 in NRW
durchgeführte kommunale
Gebietsreform legte Städte und
Gemeinden zusammen. „Den
Neugliederungsprozess zeige
ich exemplarisch anhand von

sechs Beispielen auf: Höxter,
Detmold, Hille, Preußisch Ol-
dendorf, Paderborn und War-
burg“, erklärt Autor Dr. David
Merschjohann, dessen Buch in
der Reihe „Forschungen zur
Regionalgeschichte“ des LWL-
Instituts für westfälische Regi-
onalgeschichte erschienen ist,
und fügt hinzu: „Die Zahl der
Kommunen und Städte ist bis
heute unverändert. Jeder, der
sich mit den kommunalen
Grenzen seiner heutigen Stadt
beschäftigt, stößt somit auf die
kommunale Gebietsreform.“
In seiner Doktorarbeit analy-
siert der Nachwuchshistoriker,
ob die örtliche Politik und die
Bevölkerung ein Mitsprache-
recht hatten oder ob die Re-
form im Düsseldorfer Landtag
über die Köpfe der Politik und
Bevölkerung vor Ort hinweg
entschieden wurde. Kritisch hin-
terfragt der Autor zudem die
Auswirkungen der Reform,
etwa inwieweit bei der Bevöl-
kerung eine neue Identität in

den neu gegründeten Kommu-
nen entstanden ist.
Die Gebietsreform wurde in
mehreren Neugliederungsgeset-
zen umgesetzt, was für das
Gelingen der Reform von ent-
scheidender Bedeutung war.
Das nordrhein-westfälische In-
nenministerium bereitete die
Neugliederungsvorschläge akri-
bisch vor. Die drei damaligen
Landtagsparteien SPD, CDU und
FDP waren Verfechter der Neu-
ordnung und veränderten die
Vorschläge nur in Nuancen. „Im
Regelfall standen Kommunal-
politiker und Verwaltungsbeam-
te aus der Region OWL der
Gebietsreform zwar positiv ge-
genüber, favorisierten allerdings
kleinere Zusammenschlüsse.
Deshalb wurden oftmals Ein-
gaben nach Düsseldorf gesandt,
wobei der Erfolg in den aller-
meisten Fällen ausblieb“, sagt
Merschjohann.
Für seine Studie hat Merschjo-
hann die Rats- und Ausschuss-
protokolle der jeweiligen Kom-

munen, Protokolle des Land-
tages, seiner Ausschüsse sowie
der Landtagsfraktionen und
der Landesparteivorstände aus
16 Archiven ausgewertet.
Darüber hinaus untersuchte er
Verwaltungsschriftgut, Zei-
tungsartikel, Zeitzeugen-Ge-
spräche von Bürgern und
Nachlässe von damaligen Po-
litikern. „Der Protest im Regie-
rungsbezirk Detmold beispiels-
weise war nicht mit dem städ-
tischer Regionen wie Watten-
scheid oder Leverkusen zu ver-
gleichen, die sich gegen eine
Eingemeindung nach Bochum
und Köln wehrten“, stellt Mer-
schjohann fest. Heutzutage sei
bei den Bürgerinnen und Bür-
gern in der Region OWL au-
ßerdem eine zweigleisige Iden-
tität festzustellen, da sie sich
sowohl mit der durch die Ge-
bietsreform neugegründeten
Gesamtstadt als auch mit dem
Stadtteil, in dem sie leben,
gleichermaßen identifizieren
würden. KHW
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250-Euro-Spende für die Mahlzeit
Familiensportgemeinschaft unterstützt evangelisches Erfolgsprojekt
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(3. und 6. v.l.) dem Team der Lagenser Mahlzeit zum 5. Geburtstag der Mittagstafel: (v.l.) Roswitha Tannhäuser, Renate(3. und 6. v.l.) dem Team der Lagenser Mahlzeit zum 5. Geburtstag der Mittagstafel: (v.l.) Roswitha Tannhäuser, Renate(3. und 6. v.l.) dem Team der Lagenser Mahlzeit zum 5. Geburtstag der Mittagstafel: (v.l.) Roswitha Tannhäuser, Renate(3. und 6. v.l.) dem Team der Lagenser Mahlzeit zum 5. Geburtstag der Mittagstafel: (v.l.) Roswitha Tannhäuser, Renate(3. und 6. v.l.) dem Team der Lagenser Mahlzeit zum 5. Geburtstag der Mittagstafel: (v.l.) Roswitha Tannhäuser, Renate
Stecker, Gunhild Kroll, Hannelore Tilleke, Rosy Degens und Gunhild Klatt.Stecker, Gunhild Kroll, Hannelore Tilleke, Rosy Degens und Gunhild Klatt.Stecker, Gunhild Kroll, Hannelore Tilleke, Rosy Degens und Gunhild Klatt.Stecker, Gunhild Kroll, Hannelore Tilleke, Rosy Degens und Gunhild Klatt.Stecker, Gunhild Kroll, Hannelore Tilleke, Rosy Degens und Gunhild Klatt.

Lage. Zur Unterstützung der
Lagenser Mahlzeit haben
Bärbel Schade und Karin
Hempelmann von der Fami-
liensportgemeinschaft Har-
dissen den Mitarbeiterinnen
der Lagenser Mahlzeit einen
Scheck in Höhe von 250
Euro übergeben.
Die Familiensportgemein-
schaft Hardissen wolle, so
Bärbel Schade, die wichtige
Arbeit dieser besonderen
Form der Mittagstafel unter-
stützen.
Zur Lagenser Mahlzeit im
Gemeindehaus der Marktkir-
che sind alle willkommen,
die sich angesprochen füh-
len vom Motto „Gemeinsam
essen, reden, lachen“.
Initiatoren und Träger des
jeden Freitag von 11.30 bis
13 Uhr angebotenen Mit-
tagstisches sind die evange-
lisch-lutherische und die
evangelisch-reformierte Kir-
chengemeinde Lage sowie
die mennonitische Brüderge-
meinde Lage. An jedem
Mahlzeit-Freitag gibt es ei-

nen leckeren Eintopf. Im An-
schluss runden ein Kaffee
und ein Stück Kuchen als
Nachspeise das Zusammen-
sein ab.
Das niederschwellige und
deshalb gern wahrgenom-
mene ökumenische Projekt
der drei Kirchengemeinden
ist insbesondere für lebens-
ältere Menschen eine gern
wahrgenommene Möglich-
keit der Begegnung und des
Austauschs, wobei die Kir-
chennähe bzw. Kirchenfer-
ne der Mahlzeit-Gäste kaum
eine Rolle spielt.
Das Essen ist für die Gäste
prinzipiell kostenlos. Jeder
gibt, was er kann bzw.
möchte.
Seit dem 1. Dezember 2017
laden die drei Gemeinden
zum gemeinsamen Mittag-
essen ins Gemeindehaus ein.
Das fünfjährige Bestehen der
Lagenser Mahlzeit wurde
Anfang Dezember vergange-
nen Jahres mit einer kleinen
Geburtstagsfeier gewürdigt.
KHW
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
Freitag, 20. Januar 2023Freitag, 20. Januar 2023Freitag, 20. Januar 2023Freitag, 20. Januar 2023Freitag, 20. Januar 2023
Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
16.01.2023 um 10 Uhr16.01.2023 um 10 Uhr16.01.2023 um 10 Uhr16.01.2023 um 10 Uhr16.01.2023 um 10 Uhr

Kreis Lippe bietet wieder Jägerprüfung an
Der Kreis Lippe führt im April
wieder die Jägerprüfung durch.
Die Prüfung ist Voraussetzung
für die Erlangung eines Jagd-
scheins. Sie setzt sich aus einer
schriftlichen Prüfung, einer
Schießprüfung und einer münd-
lich-praktischen Prüfung zu-
sammen. Abgefragt werden
nicht nur Kenntnisse im Jagd-
recht, sondern auch aus den
Bereichen Wildbiologie, Natur-
schutz, Jagdbetrieb, Wildkrank-
heiten, Grundzüge des Land-
und Waldbaus und natürlich
der sichere Umgang mit Jagd-
waffen.
Der schriftliche Teil findet am
Montag, 24. April, um 15 Uhr

im Kreishaus, Felix-Fechen-
bach-Straße 5 in 32756 Det-
mold statt. Der Termin für die
Schießprüfung ist am Mitt-
woch, 26. April. Die münd-
lich-praktische Prüfung fin-
det am 27. und 28. April,
sowie am 2., 3. und 4. Mai
statt.
Der Antrag auf Zulassung zur
Jägerprüfung muss bis
spätestens Donnerstag, 23.
Februar, beim Kreis Lippe, Un-
tere Jagdbehörde, Braunen-
brucher Weg 18 in 32758
Detmold, eingereicht werden.
Der Antragsvordruck ist auf
der Internetseite des Kreises
Lippe unter www.kreis-

lippe.de zu finden (Stichwort:
Jägerprüfung). Er kann auch
schriftlich oder per E-Mail
unter jagdbehoerde@kreis-
lippe.de angefordert sowie
persönlich gestellt werden.
Sollten Terminänderungen
oder Ortswechsel erforderlich
sein, werden die Prüflinge
zeitnah in geeigneter Form
informiert. Für den Fall, dass
ein Prüfling die Schießprü-
fung oder den mündlich-prak-
tischen Teil der Prüfung nicht
besteht, kann er sich zur
Nachprüfung anmelden.
Auch hierzu wird der Kreis
Lippe die betroffenen Perso-
nen frühzeitig informieren.

AnkaufAnkaufAnkaufAnkaufAnkauf

Kreis Lippe organisiert
Leseförderung für Kinder
und Familien
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Der Kreis Lippe hat in lippi-
schen Kitas kostenlose musi-
kalische Lesungen für die Kin-
der von null bis drei Jahren
und ihre Familien angeboten.
Die Kinderbuchautorin Caro-
lin Jenkner-Kruel las ihr Bilder-
buchkino „Wenn Kaninchen-
ohren in der Nase bohren“ mit
Bildern von Stella Chitzos in
14 Einrichtungen vor und wur-
de dabei von der Kirchenmusi-
kerin Stefanie Schwarz beglei-
tet. Finanziert wurden die Vor-
lese-Stunden aus dem Förder-
mittel-Topf „Aufholen nach
Corona“ des Landes Nord-
rhein-Westfalen. Die Frühen
Hilfen des Kreises Lippe setzen
diese Mittel ein, um vielseitige
Angebote für Familien zu er-
möglichen.
Carolin Jenkner-Kruels Ge-
schichte handelt von fünf Ka-
ninchen aus Tante Annelieses
Garten und thematisiert Mut,
Andersartigkeit, Nein sagen kön-
nen und trotzdem füreinander
da sein. Stefanie Schwarz hat
dazu ein kleines Fingerspiel ge-
schrieben, bei dem auch schon
die ganz Kleinen mitmachen
können. Sie lernen dabei ganz
schnell bis fünf zu zählen, und
der einfache Text geht schnell
ins Ohr.
Eine Studie veranlasste den
Kreis Lippe dazu, in den Kitas
vorzulesen: Die Vorlesestudie
2022 der Stiftung Lesen berich-
tet, dass in nur 60 Prozent der
Haushalte mit Kindern zwischen
ein und acht Jahren regelmä-
ßig oder oft vorgelesen wird. In
20 Prozent der befragten Haus-
halte wird dagegen nie vorge-
lesen. Mit Schulbeginn nimmt

das Vorlesen in Familien stark
ab, obwohl es weiterhin wich-
tig für das Lesen lernen ist.
Eine Handlungsempfehlung aus
der Studie ist, dass das Vorlesen
schon früh beginnen sollte. Des-
halb setzte der Kreis Lippe bei
den ganz Kleinen an.
„Man darf das Vorlesen nicht
so wörtlich nehmen. Kleine
Kinder erleben Bücher, wollen
sie anfassen, halten, drehen
und das ist alles so in Ord-
nung“, erzählte Carolin Jenk-
ner-Kruel den Eltern. Neben

Erkenntnissen aus der Wissen-
schaft, dass frühes Vorlesen die
soziale, kognitive und sprach-
liche Entwicklung von Kindern
beeinflusst, gab die Autorin vie-
le praktische Tipps, wie Famili-
en das gemeinsame Lesen in
den Alltag einbeziehen kön-
nen. Musikerin Stefanie
Schwarz möchte den Eltern
Mut machen, ihre Kinder zu
unterstützen und zu fördern,
denn es braucht nicht viel und
vor allem keine perfekte Sing-
stimme.
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Gut vorbereitet sein für den Notfall
Planung und Hilfe zur Selbsthilfe im Kreis Lippe
Ein langanhaltender Stromaus-
falls ist nach Einschätzung bun-
desweiter Experten eher nicht
zu erwarten. Im Lippe hat die
Arbeitsgemeinschaft „Kritische
Infrastruktur“ trotzdem die Not-
fallplanung vorangetrieben und
damit Strukturen für den Fall
eines „Blackouts“ geschaffen.
Mit dem weiteren Effekt, dass
die Akteure im Bevölkerungs- und
Katastrophenschutz für Krisen-
situationen, beispielsweise nach
Unwetter oder Starkregen, noch
besser aufgestellt sind.
„Gute Vorbereitung ist kein Akt
von Panik. Wir wollen gut vor-
bereitet sein, um in der Krisen-
situation strukturiert zu han-
deln, statt in Aktionismus zu
verfallen. Denn ein Stromaus-
fall über mehrere Tage löst viel-
schichtige Herausforderungen
bei den Kritischen Infrastruk-
turen aus und wird Auswir-
kungen auf ganz Lippe ha-
ben. Daher genügt es nicht,

ausschließlich die Infrastruk-
tur in den Blick zu nehmen
und dort die Schwachstellen
anzupacken. Alle Unternehmen
und insbesondere die Lippe-
rinnen und Lipper müssen sich
individuell vorbereiten“, erklärt
Landrat Dr. Axel Lehmann.
Arbeitsgemeinschaft „Kriti-Arbeitsgemeinschaft „Kriti-Arbeitsgemeinschaft „Kriti-Arbeitsgemeinschaft „Kriti-Arbeitsgemeinschaft „Kriti-
sche Infrastruktur“sche Infrastruktur“sche Infrastruktur“sche Infrastruktur“sche Infrastruktur“
Zur Kritischen Infrastruktur
(KRITIS) zählen Organisatoren
oder Einrichtungen, die eine
wichtige Bedeutung für das
Gemeinwesen haben. Ist KRI-
TIS gestört, drohen Versor-
gungsengpässe und erhebliche
Störungen der öffentlichen Si-
cherheit. Daher hat die Arbeits-
gemeinschaft „Kritische Infra-
struktur“ konzeptionell gear-
beitet, immer wieder passende
Ansprechpartner analysiert und
den gezielten Kontakt mit Ex-
perten gesucht.
Im Kern tauschen sich in der
AG KRITIS die Kreisverwaltung,

Polizei und Energieversorger
aus. Weitere Abstimmungen mit
lippischen Städten und Ge-
meinden, lokalen Unternehmen
aus verschiedener Branchen,
beispielsweise Lebensmittel-
großhandel oder Tankstellen-
betreiber, oder auch mit Ban-
ken sind zudem wertvoll, um
die Notfallplanung in ein Kon-
zept zu gießen. So sind Hand-
lungsempfehlungen erarbeitet,
die in einem laufenden Pro-
zess fortgeschrieben werden,
um Veränderungen oder Er-
gänzungen einzuarbeiten.
Dies passiert sowohl auf Ebe-
ne des Kreises, als auch auf
Ebene der Städte und Gemein-
den: Im Falle einer Krise arbei-
ten die Stäbe (Krisenstab des
Kreises Lippe und die Stäbe
für außergewöhnliche Ereig-
nisse in den lippischen Kom-
munen) zusammen, indem
Alarmierungsketten und Er-
reichbarkeiten der Schlüsselper-

sonen von wichtigen Einrich-
tungen vorliegen und Teil des
Gefahrenabwehrplans sind.
Hilfe zur Selbsthilfe und Kom-
munikation während eines
Blackouts Die Hilfe zur Selbst-
hilfe ist als ein wichtiges The-
ma herausgearbeitet.
Sind die Menschen auf den
Notfall vorbereitet, kann die
Krisensituation besser gemeis-
tert werden. Daher bietet der
Kreis Lippe unter www.kreis-
lippe.de/krisenfall vielseitige In-
formationen an, wie sich Lip-
pe auf den Notfall vorbereiten
kann.
Informationskanäle sollten be-
kannt sein, denn Warn-Apps,
Radio, Zeitung oder Internet-
seiten sind wichtige Quellen,
um im Notfall Informationen
zu erhalten. Ob alle Informati-
onskanäle während eines
Stromausfalls ohne Ausfälle
weiter funktionieren, dies ist
nicht planbar. Umso wichtiger

ist daher die Information in
Flyern vorab anzubieten und
analoge Wege während des
„Blackouts“ zu planen. „Grei-
fen Sie im Notfall zum Smart-
phone und informieren sich
über die lokale Warnmeldung
in einer App oder im Internet
sowie schalten das Radio ein.
Ratsam ist es auch, wichtige
Telefonnummern, Adressen so-
wie Tipps für den Notfall griff-
bereit im Haushalt zu haben.
Dabei unterstützen Sie Bro-
schüren des Bundesamts für
Bevölkerungsschutz und Ka-
tastrophenhilfe, Informationen
der Kreisverwaltung oder ihrer
lippischen Kommune“, werben
Meinolf Haase und Sabine Bei-
ne, als Leitung der Arbeitsge-
meinschaft „Kritische Infra-
struktur“, für eine individuelle
Vorbereitung.
Lippische Städte und Gemein-
den sowie der Kreis Lippe bie-
ten Medien für die Bevölke-

rungsinformation an. Ein Flyer
fasst verschiedene Informatio-
nen als Leitfaden für den Kri-
sen- und Katastrophenfall kom-
pakt zusammen und enthält
eine Checkliste zum Selbst-
schutz, welche Vorräte und
Vorbereitungen sinnvoll sind.
Ein weiterer Flyer gibt Infor-
mationen zu den sogenann-
ten „Leuchttürmen“ und listet
Adressen, wo diese Anlauf-
punkte für den Notfall zu fin-
den sind. Denn am „Leucht-
turm“ können die Menschen
in Not Hilfe suchen und Hilfs-
kräfte anfordern. Diese Anlauf-
stellen sind zudem dafür ge-
eignet, um in späteren Phasen
während eines langanhalten-
den Stromausfalls analoge In-
formationen auszuhängen.
Flyer und Broschüren zur In-
formation und Selbsthilfe gibt
es zum Beispiel als Download
unter www.kreis-lippe.de/kri-
senfall.

Mathematik auf höchstem Niveau
Preisverleihung Bundeswettbewerb Mathematik findet auf Einladung der Stiftung Standortsicherung in
Detmold bei Jowat statt
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Der Bundeswettbewerb Mathe-
matik zielt darauf ab, dass Ju-
gendliche, die Spaß an der Ma-
thematik haben, ihre Fähigkei-
ten erproben und weiterentwi-
ckeln. Die elf besten Schüler-
innen  und Schüler  aus Nord-
rhein-Westfalen, Niedersachsen,
Hamburg und Schleswig-Holst-
ein haben sich mit ihren Leis-
tungen für  das abschließende
Kolloquium im Februar qualifi-
ziert.
Bereits jetzt wurden sie gemein-
sam mit den sechs Zweit- und
13 Drittplatzierten offiziell aus-
gezeichnet. Die feierliche Preis-
verleihung und das Rahmen-
programm fanden auf Einla-
dung der Stiftung Standortsi-
cherung in den Räumlichkeiten
von Jowat Klebstoffe in Det-
mold statt.
Hinter den jungen Mathe-Ta-
lenten der 11. bis 13. Jahrgangs-
stufen liegen zwei erfolgreiche
Hausaufgabenrunden mit kniff-
ligen Aufgaben unterschiedli-
chen Schwierigkeitsgrades.
„Während sie die erste Runde
noch alleine oder in Gruppen
von jeweils maximal drei Perso-
nen lösen konnten, mussten sie
die Aufgaben der zweiten Run-
de zu Hause für sich meistern“,
berichtet Dr. Hans-Joachim Feld-
hoff, Vorsitzender des Beirats
für die Bundesweiten Mathe-
matik-Wettbewerbe.

Fünf  der Erstplatzierten stam-
men aus NRW, vier aus Nieder-
sachsen sowie jeweils eine/-r
aus Hamburg und Schleswig-
Holstein. „Sollten sie sich im
Kolloquium in den Fachgesprä-
chen  weiter zu Bundessiegern
qualifizieren, erhalten sie als
besondere Auszeichnung bei
Aufnahme eines Studiums ein
Stipendium der Studienstiftung
des deutschen Volkes“, weiß
Feldhoff.
Bei ihrem Aufenthalt in Det-
mold erwartete die Preisträger
ein interessantes Rahmenpro-
gramm. So erhielten sie nach
Eintreffen bei Jowat durch Nina
Hilgenberg, Leiterin der Perso-
nalentwicklung, einen ausführ-
lichen Einblick in das moderne
Unternehmen. Nach einem Mit-
tagsimbiss fand für sie ein in-
ternes Feedback-Gespräch mit
Vertretern des Bundeswettbe-
werbs Mathematik statt.
Zur anschließenden  Feierstun-
de mit Preisverleihung wurden
die 30 Preisträger von Landrat
Dr. Axel Lehmann in Detmold
begrüßt und auf interessante
Standortfaktoren des Kreises
Lippe aufmerksam gemacht.
Ministerialrat Guido Opheys
vom Ministerium für Schule und
Bildung hielt ein Grußwort  und
Dr. Hans-Joachim Feldhoff be-
richtete zum laufenden Bun-
deswettbewerb. Nach einem

kurzweiligen Vortrag von Prof.
Dr. habil. Korbinian von Blan-
ckenburg von der Technischen
Hochschule OWL zum Thema
„Geometrische  Folgen - Die
Basis der Wirtschaftsmathema-
tik“ erhielten die jungen Men-
schen ihre jeweiligen Preise so-
wie ein kleines Geschenk der
Stiftung Standortsicherung.
Das Stiftungsteam hatte sich

auch um die begleitenden El-
tern gekümmert und im Vorfeld
eine Schlossführung  in Det-
mold durch Kuratorin Lisa-Ma-
rie Bergann organisiert. „Wir
freuen uns sehr, dass die Preis-
verleihung der vier Bundeslän-
der bei uns stattgefunden hat
und wollten sowohl den akti-
ven als auch den begleitenden
Teilnehmern eine tolle Zeit bei

uns in Detmold bereiten“, be-
richtet Dr. A. Heinrike Heil, Ge-
schäftsführerin der Stiftung
Standortsicherung. „Da wir als
Stiftung die Förderung unseren
Standorts im Fokus haben, war
es uns ein besonderes Anlie-
gen, die jungen Menschen dar-
auf aufmerksam zu machen,
wie attraktiv die Region Lippe
in Bezug auf ein späteres Stu-

dium und Leben hier ist“, be-
tont sie.
Beim abschließenden Imbiss lie-
ßen die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer der Preisverleihung den
aufregenden Tag ausklingen und
blickten gemeinsam schon ge-
spannt auf die Auswahlrunde
im Februar, in der die Bundessie-
gerinnen und -sieger von 2022
ermittelt werden.
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Ein Händchen für Holz
Vielfältige Ausbildungs- und Karrierechancen im örtlichen Fachhandel
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Seit vielen Jahrhunderten
nutzen Menschen das nach-
wachsende Naturmaterial
Holz, um sich ein Zuhause
zu bauen.
Neben der langen Geschich-
te ist Holz zugleich ein Roh-
stoff mit viel Zukunft, nicht
zuletzt wegen des Trends zu
einem umweltbewussten,
nachhaltigen Bauen. Damit
verbindet sich ein weiter stei-
gender Bedarf nach qualifi-
zierten und erfahrenen Spe-
zialisten. Der Holzfachhan-
del vor Ort bietet vielfältige
Ausbildungsberufe und at-
traktive Perspektiven nach
einem erfolgreichen Ab-
schluss.

VVVVVon der Kon der Kon der Kon der Kon der Kundenberundenberundenberundenberundenberatungatungatungatungatung
bis zum E-Commercebis zum E-Commercebis zum E-Commercebis zum E-Commercebis zum E-Commerce
Ohne komplexe Technik geht
auch beim Umgang mit dem
Naturmaterial Holz heute
nichts mehr.
Der Ausbildungsberuf für
angehende Kaufleute im
Groß- und Außenhandel mit
Schwerpunkt Großhandel
zum Beispiel wird immer
komplexer. Er bietet sehr gute
Chancen auf eine Übernah-
me und kontinuierliche Wei-
terbildungen sowie Auf-

stiegsmöglichkeiten nach
dem Ende der Berufsausbil-
dung.
Neben der Begeisterung für
den Werkstoff Holz zählen
Kommunikationsgeschick,
Teamfähigkeit und Freude
am direkten Kommunizieren
mit Lieferanten und Kunden
zu den Einstiegsvorausset-
zungen. Ein gutes Verständ-
nis für Zahlen und wirt-
schaftliche Zusammenhänge
ist ebenfalls gefragt.
Um ein Zukunftsthema, das
permanent an Bedeutung
gewinnt, geht es auch in der
Berufsausbildung Kaufmann
oder Kauffrau E-Commerce.
Digitalisierung und elektro-
nischer Vertrieb sowie neue
Wege der Kommunikation
mit den Kunden stehen dabei
im Mittelpunkt.

Ausbildung in der Holzbe-Ausbildung in der Holzbe-Ausbildung in der Holzbe-Ausbildung in der Holzbe-Ausbildung in der Holzbe-
arbeitung oder Logistikarbeitung oder Logistikarbeitung oder Logistikarbeitung oder Logistikarbeitung oder Logistik
Wer gerne selbst den Werk-
stoff in die Hand nimmt, fin-
det etwa mit einer Ausbil-
dung als Holzbearbeitungs-
mechaniker oder -mechani-
kerin das passende Angebot.
Doch nicht nur kaufmänni-
sche und technische Berufe
bildet der Holzfachhandel
vor Ort aus.

Für effiziente Prozesse und
eine zuverlässige, terminge-
rechte Lieferung der Produk-
te an die Kunden sind Fach-
kräfte für Lagerlogistik ver-
antwortlich.
Sie begleiten das Holz quasi
über den gesamten Weg von
der Eingangskontrolle über
die Einlagerung bis zur Be-
reitstellung.
Berufskraftfahrer sind dann
für den Transport direkt auf
die Baustelle verantwortlich.
Auch diesen Ausbildungsbe-
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ruf bieten zahlreiche örtli-
che Fachhandelsunterneh-
men an.
Unter www.holzvomfach.
de/ausbildung etwa gibt es
weitere Informationen, Ein-
blicke in die Erfahrungen
anderer Auszubildender und
Ansprechpartner in den Un-
ternehmen.
Mit einer PLZ-Suche können
Schulabgänger offene Stel-
len in der eigenen Region
finden.
(djd)
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